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'm «treffen der ersten kanadischen Hilfs¬
in London.

cil'Äe englische Marinemission in Konstan-
hra il, welche schon seit Wochen keinen

in 8t mehr tut . gibt ihre Entlassung und
N> ! am nächsten Tage Konstantinopel.

^ j !über die Save eingebrochenen Serben
t)‘otS t vollständig unter größten Verlusten

igm: 1000 Gefangene , 3000 blutige Ver¬
ruße Beute . Syrmien und Banat sind

vom Feinde befreit.
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hi > ikurzem brachten spanische Blätter eine
Jltr jj llmg der Madrider deutschen Botschaft,

erklärt wird , esi habe anläßlich der Ein-
"NU von Warschau so massenhafte Beglück-

iragen und Sympathieäußerungen er-
idaß es ihr unmöglich sei, jedem Ein-
besonders ihren Dank auszusprechen,

hat vielfach geglaubt , daß die Spanier
«anen mit ihren Neigungen auf Seiten
richs ständen, es mag auch eine ganze
geben, die tatsächlich mit diesem Lande

zcigi Weren, andererseits hat es aber auch
istt irher mehrfach an Anzeichen nicht ge-

aus denen hervorgeht , daß die deutfch-
liche Stimmung nicht gering sei. Das
Mehr zu bewerten , als die Bevölke-
vpaniens mit ihrer überwiegenden
!l von Deutschland nur unklare Vor-

^ hat, und daß die Zeitungen fast alls¬
te aus französischen Quellen schöpfen,
Mr die Kriegslage und die Zustände
Wand nur stark gefärbte Berichte

Gleichwohl sieht man aus der Er¬
der Botschaft, daß die Stimmung für

im Steigen begriffen ist, was wir
lstuung aufnehmen dürfen , wenn-

15 daraus zum Mindesten für abseh-
^ keine sonderlichen materiellen Vor-
Wsen. Vielleicht daß es in Zukunft
M, insbesondere auf wirtschaftlichem
das jetzt in der Hauptsache, so weit

die Einfuhr in Frage kommt, von Frankreich
beherrscht wird ; wir sind nicht zu unterschät¬
zende Abnehmer spanischer Erzeugnisse, sodaß
bei einer engeren wirtschaftlichen Anlehnung
Spanien sicherlich auf seine Kosten kommen
würde . Frankreich wird sicherlich während
der ersten Jahre nach dem Kriege angesichts
der großen Wunden , die ihm geschlagen wor¬
den sind, nicht in der Lage sein, mit seinem
Import nach Frankreich in erster Reihe zu
stehen, und es wäre ein unverzeihlicher Fehler,
wenn wir unsererseits diese Konjunktur nich
auszunutzen verständen . Spanien hat unter
dem jetzigen Weltkriege verhältnismäßig am
wenigsten zu leiden, und es wird unter den
obwaltenden Verhältnissen unter keinen Um¬
ständen daran denken, sich in kriegerische Aben¬
teuer zu stürzen. Man wird von der Neutrali¬
tät nicht abgehen, trotz verschiedentlicher Ver¬
suche der Ententemächte , Spanien auf ihre
Seite hinüber zu ziehen. Hierzu verspürt man
herzlich wenig Lust, zumal Spanien in der
Marokkofrage von den Franzosen übers Ohr
gehauen worden ist. Ein den Franzosen im
allgemeinen ziemlich ergebenes liberales Blatt
brachte dieser Tage eine Abhandlung über das
Verhältnis zwischen Franzosen und Spanier,
in der ausdrücklich erklärt wurde , der größte
Feind , den Spanien und Marokko habe, sei
stets Frankreich gewesen und noch heute sei
dies der Fall . Die systematische Zurück-
drängung des spanischen Einflusses in Marokko
hot tiefe Erbitterung hervorgerufen , beson¬
ders nachdem man erkennen mußte, daß man
gelegentlich der Konferenz von Algeciras ge¬
ködert worden sei mit der Abtretung des
unfruchtbaren Teiles von Marokko, während
Frankreich sich immer auszubreiten versuchte.
Das hat man heute noch nicht verwunden
und darum wohl auch mit einiger Schaden¬
freude gesehen, daß es sich während des
Kriegsjahres auch in Marokko geregt hat , so-
daß die Franzosen gezwungen wurden , wichtige
Punkte im Inneren des Landes zu räumen.
Sicherlich hat die Marokkofrage durch die Kon¬
ferenz von Algeciras nicht ihre endgültige
Regelung erfahren , und es wäre keineswegs
ausgeschlossen, daß die damals getroffenen Ab¬
machungen bei dem künftigen Friedensschluß
eine Revision erfahren , wobei eventuell spa¬
nische Wünsche Berücksichtigung finden könn¬
ten, wenn man in Madrid Wert darauf legt,
mit Deutschland auf gutem Fuße zu stehen.

Deutschland.
Der gestrige Tagesbericht.

Der gestrige Tagesbericht.
GroßesHauptquartier,  14 . Eept.

1815. sW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Unter teilweise sehr heftiger Tätigkeit der
Artillerie verlief der Tag sonst ohne wesent
liche Ereignisse.

Ein schwacher französischer Vorstoß gegen
das Schleusenhaus von Sapigneul (nordwest-
lch von Reims) wurde zurückgeschlagen.

Auf Trier .Mörchingen, Chateau-Saltns
und Donauefchingen wurden von feindlichen
Fliegern Bomben abgeworfen. Bei Donau-
ejchingen wurde ein Personenzug mit Ma-
schinengewehreuer beschossen. Es sind einige
Personen getötet oder verletzt. Aus dem über
Trier erschienenen Geschwader wurde ein
Flugzeug bei Lommeringen (südwestlich von
Fertsch) heruntergeschossen.

Oestlichex Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Auf der Front zwischen der Düua und der

Wilia (nordwestlich von Wilna ) find wir un¬
ter Kämpfen im weiteren Vorgehen. Es wur¬
den 5 208 Gefangene gemacht, ein Geschütz, 17
Munitionswagen , 13 Maschinengewehre und
viele Bagagen erbeutet. Auch östlich von Olita
macht unser Angriff Fortschritte. Zur Rjemen-
Bogen nordöstlich von Grodno gelange die
Verfolgung big halbwegs Lida. Weiter südlich
nähern wir uns dem Szczara-Abfchnitt.

Der Bahnhof Lida wurde nachts mit Bom¬
ben beworfen.

Heeresgruppedes Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Verfolgung gegen den Szczara blieb im
Fluß; feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung
nicht aufhalten; einige Hundert Gefangene
wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist un¬

verändert.

Berlin.  14 . Sept . (W. T. B. Amtlich.)
Am 12. September haben deutsche Wasserflug¬
zeuge einen Angriff auf rassische Seestreitkräfte

m ^rten der Vergessenheit.
Imz! ' Kriegsroman

im rigaische« Meerbusen und auf Riga -DLna-
münde gemacht. Eines der Wasserflugzeuge
sichtete vor der Bucht ein feindliches Flugzeug¬
mutterschiff und belegte es mit Erfolg mit
Bomben. Brandwirkung wurde beobachtet.
Ein anderes Flugzeug griff eine« Zerstörer
mit Bomben an und erzielte eine« Treffer.
Ein drittes entdeckte jn der Arelsburger Bucht
ein Flugzeugmutterschiff und brachte ihm zwei
Treffer bei. Einem vierte« Flugzeug, das bei
Zerel einen Kampf mit zwei russische« Flug¬
zeugen zu bestehe« hatte, gelang es an eine»
Zerstörer heranzukommenund auf ihn eine»
Treffer zu erzielen. Das fünfte traf zwei
feindliche getauchteU-Boote vor Windau und
bewarf sie mit zwei Bomben. Der Erfolg
konnte nicht festgestellt werden. Das letzte
Flugzeug erzielte auf der zum Torpedoboots¬
bau für die ruffischeMarine bestimmten Miihl-
grabenwerft in Dünamünde sechs Treffer in
den Werkstätten und auf den Hellingen. Die
Werft geriet in Brand. Einem der Flugzeuge
begegnete im rigaische« Meerbusen ein Segel¬
schiff, welches versenkt wurde, nachdem die
Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Reichskanzler in München.

München. 14. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Der
Reichskanzler unternahm heute nachmittag
mit seiner Begleitung und dem preußischen
Gesandten, Botschafter Frhr . von Schön und
dessen Gemahlin einen kurzen Ausflug nach
dem Starnberger See . Der Reichskanzler
l ehrte über Fürstenried nach München zurück.
Abends war der Reichskanzler bei der königl.
Familie im Wittelsbacher Palais zur Abend¬
tafel geladen. Rach der Tafel verabschiedete
sich der Reichskanzler. Mit dem Schnellzug
10 Uhr 10 Min . verließ der Reichskanzler
München.

Landesverräter.
Mülhausen , 14. Sept . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Die „Neue Mülhauser Zeitung " mel¬
det vom 13. September : Erschossen wurde der
Spion Alfred Meyer , Spediteur und Eroßkauf-
mann in Mülhausen i. Elf . Er hatte sein
Vaterland an Frankreich verraten und war
deswegen vom Gericht der Etappenkomman¬
dantur zum Tode verurteilt worden.

Straßburg. 14. Sept . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Gegen den am 25. März 1862 in Egis-

aus der Türkei.
llüA . Von Anny Wothe.
I W 1914 by Anny Wothe , Leipzig.
nr^ Bt (Nachdruck verboten .)

: blickte der Graf in das ganz ent
' "" zerrte Antlitz des jungen Offi¬

zen Sie doch erst mal wieder zu sich.
Es wird ja den Hals nicht gleich

Aier wies schwer nach Atem ringend

1*̂ stöhnte er , „alles leer ! Ich trug
^Were in einer Kapsel um den Hals.
Wh beraubt , die ganze Szene war
^tete Sache. Die wichtigen Pa-
«Urch meinen Leichtsinn in der
'kr Feinde !"
kNdisch-Strom begriff die helle Ver-

jungen Manes , der, mit einer
Mission im diplomatischen Dienst
WEH eigene Schuld vielleicht seine
7^ re auf immer verpfuscht hatte.
>1̂" Sie sich doch, Reye, und lassen

et  überlegen , wie wir vielleicht
Wersachern den Raub wieder ab-

'e« ja selber nicht, was Sie da
jj, >Murmelte Reye, seinen Blick ver-
^ das Wasser gleiten lassend, wo

COn***” k CT Türken
n at . „das einzige, was mir noch
^ g* Kugel ins Hirn ."

keinen Unsinn . Reye, und jetzt
'Nal. Das Schiff windet schon
nker auf und die Bootsleute
„ Ü- Ich bringe Sie selber in

flog
I ' üNe zerschlagen, wantte Reye

die Schiffstreppe hinab . Als er, innerlich
und äußerlich ganz gebrochen, auf dem rotge-
polsterten Sitz des Ruderbootes niedersank,
hörte er plötzlich Lautenklang an seiner Seite
und gewahrte den jungen Türken dessen wei¬
chen Liedern er in der vergangenen Monden-
nacht gelauscht, in einem Boot dicht an dem
seinen.

Die kecken blauen Augen des braunen Ge¬
sellen verloren sich in weite Fernen , aber er
sang dasselbe Lied wie gestern in der blauen
Nacht, und wie er es sang, galt es ganz allein
dem jungen Offizier:

„Lüste einmal nur den Schleier!
— Ufer fern — so nah die Lippen —
Meeresflut , wer mag sie ttinken?
-Tau von Rosen möcht' ich nippenl

Laß, o laß den Schleier sinken,
Assaidy!"

klang es über die leuchtenden Wellen.
Reye saß wie unter einem Bann , während

Graf Bernd noch mit den Kaikführern ver¬
handelte . >

„Lüfte einmal nur den Schleier!
Fühle meine Hand , die starke;
Zittte , Süße , für dein Leben

Zitternd lenk ich deine Barke,
Willst du jetz den Schleier heben,

Assaidy?"
Es war kein Zweifel , das Lied von gestern

sollte zu Horst sprechen, sollte sagen, daß sein
geheimes Wünschen erkannt und verstanden
wurde.
Nun stieß das Boot des Lautensängers heftig

gegen die Barke des Deutschen, und im glei¬
chen Augenblick fiel ein zusammengekniffenes
weißes Blatt Reye zu Füßen.

Ein paar hastige Ruderschläge, und des
Sängers Boot war schon weit ab. Nur die

Saiten seiner Laute klagten noch leise wie
ein schluchzendes Lied der Sehnsucht über die
Mellen.

Mechanisch hob Baron v. d. Reye den Zet¬
tel auf, während das Boot dem Galatakai zu¬
flog.

Staunend las Reye die Worte , die das
Blatt in französischer Sprache trug:

„Allah sei gelobt ! Heute , in der letzten
Nacht des Ramasan *), wird Assad, der die
Laute schlägt, Dich an der neuen Brücke er¬
warten . So Du ihm folgst, zu den Eätten des
heiligen Ejub , wird Glück Dein Heil fein.
Allah sei gelobt!

„Was haben Sie denn , Reye ?" forschte der
Graf besorgt.

Schweigend reichte ihm Reye das kleine
weiße Blatt , das , kaum nachdem es der Graf
gelesen, ein Windhauch entfühtte.

„Sie werden doch nicht wahnsinnig sein,
bester Freund ? Um Gottes Willen , stürzen Sie
sich nicht in ein Abenteuer hier in dem ver¬
fluchten Lande, wo keiner seines Lebens sicher
ist."

„Ich werde gehen", sagte Reye fest. „Der
Türke hat mir die wichtigen Dokumente ge¬
stohlen, kein anderer . Erst in der vergangenen
Nacht warnte mich die Diakonissin , die Sie so
erschreckt hatte , vor dem Aten , aber ich achtete
nicht darauf . Nur wenn ich dem Sänger folge,
habe ich Aussicht, die wichtigen Dokumente
wiederzufinden."

Graf Bernd war bei der Erwähnung der
illotn-Kreuz-Schwester zusammengezuckt .

„Aber Menschenskind", begann er aufge¬
regt , „begreifen Sie denn nicht, daß man Sie
nur in eine Falle locken will , um Sie unschäd¬
lich zu machen? Sie sind verloren , wenn Sie
dem Türken folgen."

„Das bin ich sowieso, Graf . Nach meinem
*) Fastenmonat.

beutigen Fiasko bleibt mir nichts mehr zu
verlieren . Ob ich mir selber eine Kugel durch
den Schädel jage, oder ob mich des Türk n
Dolch trifft , ist doch ganz einerlei ."

Wendisch-Strom zuckte ärgerlich dieAcbseln.
„Wollen Sie noch heute den Botschafter

verständigen ?"
„Nein es hat Zeit bis morgen früh Viel¬

leicht finde ich in dieser letzten Nacht des Ra-
mafan noch einen Ausweg — oder — vielleicht
- den Tod."

Bernd drückte heftig Reyes Hand.
„Verfügen Sie ganz über mi h. lieber Reye.

soll ich Sie begleiten ?"
„Rein , der Bursche würde mich sicher nicht

fuhren , wenn ich nicht allein bin . Aber viel¬
leicht kommen Sie morgen vormittag in mein
Hotel. Bin ich um 11 Uhr nicht dort , so bitte
ich, dem Botschafter einen Brief einzuhän¬
digen, den iich zurücklassen werde, in dem ich
allesNötige aufzeichne, wie ich auch bitte , einen
Brief an meine Mutter zu übermitteln , die
Sie vielleicht aufsuchen, wenn Sie wieder nach
Deutschland kommen."

„Es soll alles geschehen, wie Sie es wün¬
schen. lieber Reye. Aber ich hoffe, ich sehe Eie
morgen frisch und vergnügt auf der Botschaft
zum Festmahl , zu dem Sie doch gewiß auch
geladen sind?"

Reye wintte abwehrend mit der Hand,
denn die Barke legte soeben am Kai an , wo
noch die Zollrevision die Reisenden erwartete.
Die Wunderstadt schimmerte zauberhaft im
Abendsonnenstrahle. Von allen Galerien der
Minarett klang der Ruf des Muezzins (Rufer
des täglichen Gebetes) weithin über das Gol¬
dene Harn . Wie ein Hauch in blauen Ab-
grundttefen klang der Segen.

„Lob sei Allah ! Allah sei gelobt !"

(Fortsetzung folgt .)
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hH ^ Hedakteur Leo Voll der bis
r,,m Kriegsausbruch das „Journal dAlface
Lorraine '^in Straßburg leitete , ist vom außer¬
ordentlichen Kriegsgericht in Stratzburg wegen
§ioch- und Landesverrats ern Steckbrief er¬
laffen worden . Das gesamte Vermögen , weU
dies Voll in Deutschland besitzt, oder das rhm
später ansällt , ist beschlagnahmt worden.

Eine Kundgebung der Sozialdmokratre.
Rom 14 Sept . (W . T . V . Nichtamtl .) Wie

der „Avanti " mitteilt , fand in dresen Tagen
-in - äußerst wichtige T- gmlg d-1  Znt «, » Äi °-
nalen Sozialdemokratie statt . Vrerzrg Ver
treter von zwölf Staaten , darunter auch von
Deutschland und Frankreich, waren anw ^ end^
Nach viertägiger Bratung wurde ernstrmmrg
beschlossen, eine Kundgebung rn französischer
und deutscher Sprache zu "^ öffentlichen , di
von je zwei Sozialdemokraten der beiden Na¬
tionen unterschrieben werden soll.

Oesterreich-Ungarn.
Wien . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart : 14. Sept . 1915.
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Lage in Ostgalizien ist unverändert.
Der Feind griff heute früh unsere Strypa-

Front an . wurde aber abgewiesen . Auch m
Wolhynien sind die Rußen unter Heranzie¬
hung neuer Truppen an zahlreichen Stellen
zum Angriff übergegangen . Während bei
Rowo -Aleksiniec die Kämpfe noch andauern,
wurde der Feind bei Dubno und am Stubiel-
Abschnitt überall unter großen Verlusten zu¬
rückgeworfen. Unsere in Litauen kämpfenden
Streitkräfte überschritten in der Verfolgung
des Gegners südlich von Slonim die Erruda-
Niederung.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach erfolglosen italienischen Angriffen

der letzten Tage trat in den großen Kämpfen
bei Flitsch und Tolmein eine Pause ein . Bei
Plawa vertrieb ein Feuerüberfall unserer
Artillerie den Feind aus einem mehrere Kilo
Nieter breiten Frontstück. Die flüchtenden Jtw
lrener erlitten große Verluste . An der Tiro¬
ler Front wurden Angriffsversuche schwächerer
feindlicher Abteiungen gegen unsere Stel¬
lungen bei der Erenzbrücke im Popenatale
(südlich Schluderbach) und im Tonalegebiet
abgewiesen . Zm großen und ganzen herrscht
an der Südwestfront Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v . Hofer, Feldmarschalleutnant.
Türkei.

Konstantinopel, 14. Sept . (W. T. B. Nicht¬
amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Dardanellenfront in den Abschnitten von Ana-
forta und Ari -Burnu überfieln in der Nacht
zum 13. Sept . unsere Aufklärungskolonnen
erfolgreich verschiedene Stellen der feindlichen

Gräben . Am 13. September beschoß unsere
Artillerie mit Erfolg feindliche Truppenan¬
sammlungen und Verproviantrerungskolonnen
und zerstreute sie, indem sie ihnen Verluste e -
brachte. In der Gegend von Arr-Burnu zer¬
störten wir bei Yukoeksirt eine ferndrm)e Ar¬
tilleriestellung und zwei gut verschanzte Beo¬
bachtungsstellen des Feindes . Ber Sedd -ul-
Vahr beschoß die feindliche Artillerie während
einer halben Stunde Teile unserer Graben rm
Zentrum ohne Wirkung . — Sonst nichts von
Bedeutung.

Konstantinopel, 14. Sept . (W. T. B . Nrcht-
amtl .) Der österreichisch-ungarische Botschafter
Markgraf Pallavicini ist heute früh zumnem
kurzen Erholungsurlaub abgereist . Wahrend
seiner auf drei bis vier Wochen berechneten
Abwesenheit führt der erste Botschaft ^ at Graf
Trautmannsdorf die Geschäfte der Botschaft.

Schweiz.
Landung eines fremden Flugzeuges.

Basel . 14 Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Der
Berner Bund " meldet aus Frauenfeld : Ge¬

stern landete auf der Allmende ein fremdes
Flugzeug . Die Insassen erkundigten sich rn
gebrochenem Deutsch bei den Bauern , ob der
nahe Fluß - Thur - die Donau sei. Als ste
erfuhren , daß sie sich in der Schweiz befanden,
logen sie in der Richtung nach dem Rhern in
großer Höhe weiter.

Schaden durch die Zepellinangriffe auf
England.

St . Gallen . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Dem Zeppslinangriff auf die City von Lon¬
don ist das dortige Warenlager einer St.
Gallener Stickerei Firma zum Opfer gefallen.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Die Einfnhrfrage.

Bern . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .,
Amtlich wird gemeldet : Der französische Bot¬
schafter und der britische und der italienische
Gesandte haben heute dem politischen Depar¬
tement die Antwort ihrqr Regierungen mrtge-
teil Diese ermöglicht eine befriedigende Lo¬
sung in der Frage der Organisatwn der (Ep
fuhr . Das politische Departement wird bin
nen kurzem dem Vundesrate einen ausfuhr
lichen Bericht über die ganze Frage unter
breiten.

Frankreich.
Brand in einer Flugzengfabrik.

Paris . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
In der Flugzeugfabrik von Voisin in Billan-
ourt bei Paris brach am Montag Nachmittag
ein Brand aus . der schnell großen Umfang an¬
nahm ; ein Lager und mehrere Schuppen wur¬
den vollständig zerstört.

Belgien.
Ein Protest.

Le Havre . 14. Sept . (W .T . B . Nichtamtl .)
Meid , des Reut . Bur . Die belgische Regierung
hat bei den neutralen Staaten dagegen pro¬
testiert , daß Deutschland belgisches Eisenbahn¬
material entfernt , da das eine Verletzung der
Gesetze der Kriegführung sei.

England.
Die Luftangriffe.

Amsterdam , 14. Sept . (W . T . B . Nicht¬
amtl .) Aus England eingetroffene Reisende
erzählen , daß Zeppeline in der Nacht vom 12.
September bis Chiswick im äußersten Sud-
westen des Londoner Bezirks gelangten . Der
angerichtete Schaden soll entgegen den amt¬
lichen englischen Meldungen sehr bedeutend
kein.

London . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . des Reut . Bur . Ein feindliches Flug¬
zeug erschien geestrn über der Küste von Kent
und warf einige Bomben ab. Ein Haus wurde
schwer beschädigt und vier Personen verletzt.
Das Flugzeug wurde von zwei Marineflugzeu¬
gen vertrieben.

Die Verlustliste.
London 14. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)

Die gestrige Verlustliste zählt 74 Offiziere und
3572 Mann auf.

Rußland.
Kann stimmen.

London . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die „Daily Mail " meldet aus Petersburg:
Das Kriegsministerium glaubt , daß die bri¬
tischen Angaben die Stärke der deu

che Heere unterschätzen.  Die erneu¬
ten kräftigen Versuche der Deutschen, die Bahn¬
linie Dünaburg -Kowno zu erreichen, bewei¬
sen die dringende Notwendigkeit , einig zu
sein und den Widerstand mit allen möglichen
Mitteln ins Werk zu setzen.

Die Verzögerungstaktik

London . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl ..
Die „Morning Post " meldet aus Petersburg.
Der Erfolg der Deutschen bedroht die russischen
Stellungen bei Wilna und an der Durra , der
allgemeine Eindruck ist, daß die Deutschen
überall den empfindlichsten Punkt rn den
russischen Stellungn suchen, um eine entschei¬
dende Schlacht zu liefern . Der Zweck der rus¬
sischen Bewegungen war bisher , dies zu ver¬
meiden ; aber bei der Beschleunigung der Mu¬
nitionslieferungen ist es möglich, daß die Zeit
bald kommt, da die Notwendigkeit dieser Ver¬
zögerungstaktik aufhört.

Rumänien.
Budapest . 14. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)

Einer Meldung aus Bukarest zufolge ist der
Petersburger Gesandte in Rumänien , Kon¬
stantin Diamandi . unerwartet m Bukarest

einqetroffen . Seine Ankunft wird mit den
neuen Anträgen der russischen Regierung rn
Verbindung gebracht, nach denen Roland g-
neigt ist. gewisse beßarabrsche Gebiete Rumä¬
nien zu überlassen , falls es bereit ist, die öster¬
reichische Monarchie sofort anzugreifen.

Bulgarien.
Bern . 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Das „Giornale d'Jtalia " meldet aus Sofia:
Infolge griechischer und rumänischer Truppen¬
ansammlungen an der bulgarischen Grenze hat
der bulgarische Minister des Aeußern von den
diplomatischen Vertretern  in Bukarest und

i]

Athen eilige und genaue Aufkläru
fordert.

Der Seekrieg.
„Arabic"

Washington , 14. Sept . (W . T.
amtl .) Durch Funkspruch unseres P.
pondenten . Die Associated Preß m«;
Bernstorff und Lansing hatten einev
dige Besprechung über die durch
gang der „Arabic " geschaffene %
glaubt allgemein , daß, ehe die gr
Staaten in formelle Verhandlungen
es notwendig sein wird , daß Deutsch
Versicherungen , mit dem Angriff vor
seebooten auf Paffagierdampfer ans
bestätigt.

Ein englischer Dampfer nnterg
Humiden , 14. Sept . (W . T . B.

Die Besatzung des holländischen .
„Pomona " sah am Sonntag früh m
Uhr drei Meilen vom LeuchtschiffKen.
einen englischen Dampfer von ungefs
tausend Tonnen , der unterging ; ei
Abzeichen des belgischen Hilfskornit
ungefähr hundert Mann starke Besah.,
an Bord einiger Fischerdampfer, dir
Nähe fischten.

U-Voot -Arbeit.
Kristianiansand , 14. Sept . (W.

Nichtamtl .) Ein vor der hiesigen A
rierendes deutsches Unterseeboot hat'
pfer „Randulf Hansen ", von Are..
England mit Planken unterwegs , au,
Weiter verbrannte das Unterseeboot
Grubenhölzern beladenen Schoner j*
aus Lillesand . Die Mannschaft , besi
vier Mann , wurde von dem „Rarüiq
ausgenommen und später auf ein
übergeführt , das die Mannschaft nch
Skienstord brachte. „Randulf Hansens
Prise nach Deutschland gebracht woidnj

Kristiania . 14. Sept . (W . T. L
amtl .) Meld . des Ritzauschen Bm
einer telegraphischen Mitteilung te
rers des Dampfers „Beßheim " ist F
2'A Meilen südöstlich der Ballastkli
einem deutschen Unerseeboot angeha
den . Ein englischer Untertan wurde
des Unterseeboots gebracht. Die n
Gesandtschaft in Berlin ist angewiesen
namens der norwegischen Regierung
deutschen Regierung Protest einzul"
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Peters Brautsahrt.
Eine Geschichte aus den steierischen Bergen

von Ernst R . von Dombrowski.
(Schluß .)

Rach einer Pause hob ich wieder an . „Dann
sag mir jetzt nur eins : Bis Du drin im Her¬
zen noch der ehrliche Kerl , der Du früher rm-
mer warst ? Hat Dich nur irgend ern Unglück,
irgend eine Gewalt , die stärker war als Du,
in diese schreckliche Lage gebracht? — Also red
jetzt. Darf Dir ein anständiger Mensch noch
die Hand geben , ja oder nein ?"

Peter sah mich voll an . „Bei Gott und
alle Heiligen , gnä ' Herr, a Schuft bin r nrt!

neuen Jäger gewonnen hatte , wre sie der lrebe
Gott nur in seiner besten Laune schafft.

Loisl war eben mit dem Aufbrechen des
Gemsbockes fertig geworden , als Peter die
Tür aufritz und in stürmendem Lauf dem Tal¬
wege zu fortstürzte . Loisl sprang mit wildem
Fluch empor, aber ich hielt ihn zurück. „Lorsl,
Du warst mir immer ein treuer Drener , letzt
verlange ich den letzten Dienst von Dir Du
schweigst über alles , was Du heute gesehen
hast, und diesen Eemsbock Hab' rch geschossen.
Berstanden ?" . ^ ,

Nein Loisl 's sperrangelweitoffener Mund
bewies deutlich , daß er mich nicht verstand,
auch späterhin nicht, als ich ihm alles erklärte.
Aber er fügte sich murrend und knurrend,le Heiligen , gna ' Herr, a wcyuir ocn t «m * Aber er sugre pcy mucre .rv u.w \7’

Dieser Blick log nicht und hiermit war mein sandte nur noch ein paar heiße Segenswunsch
Wrrt tat oft die Erfahrung fiir das schönere Geschlecht zum Hrmmel , undEntschluß gefaßt . Man hat oft die Erfahrung

gemacht, daß selbst halbverlorene Individuen,
die nur aus niedrigen Interessen nach dem
Wildererstutzen statt nach einem ehrlichen
Werkzeug gegriffen hatten , zu brauchbaren,
pflichttreuen Menschen wurden , wenn man
ihnen Gelegenheit bot , als Beruf zu erfüllen,

atlÖXC lliXl  VHV t -'- wv vjv. g- - '

für das schönere Geschlecht zum Himmel , und
er hat geschwiegen.

Erft ein Fahr später kam ich wieder nach
meinem Revier ' Infolge widriger Zufälle
hatte ich die Hahnenbalz und die Blattzeit

ihnen Gelegenheit bot , als Beruf zu erfüllen , l versäumen müssen, aber zur Eemsbockbruns
- - - [i?L  Vi,b -- « «n geübt hatten , wc ! ich da . and « °'L '" 7A ? wcbLallt«
mir selbst war dieses Experiment zweimal ge- tend in seiner neuen Wurde als wohlbestalltertatto mir nus »mei ebemaligen --räaer. auf dem Bahnhof.glückt, ich hatte mir aus zwei ehemaligen
Raubschützen vorzügliche Jäger erzogen und ich
zweifelte keinen Augenblick, daß hier , wo es
sich gar nicht um einen Wilderer gewöhnlicher
Sorte handelt , der Erfolg nicht ausbleiben
konnte.

„Also dann hör' mich an . Ich will Dich
fetzt" garnichts weiter fragen und warten , bis
Du mir einmal von selber alles sagst. Was
heute geschehen ist. weiß ich nicht mehr, es
soll vergessen sein . Aber der Loisl hat eine
Erbschaft gemacht und geht aus meinemDienst,
ich brauch' einen neuen Jager , auf den ich
mich verlaßen kann. Willst Du das sein ?"

„I — gnä Herr — i soll — ?"
„Ja Du . Da ist meine Hand — schlägst

Du ein ?"
Peter starrte mich erst verständnislos an,

dann , als er erkannte , daß es mir ernst war,
sank er in die Knie und wollte mir , weinmid
wie ein kleines Kind , die Hände küssen. Ich
aber wußte , daß ich in dieser Stunde einen

Jäger , auf dem Bahnhof.
„Grüß Gott , Peter ! Ra . lebt der schwarze

Bock nocy?" ,
„Woll , woll ' gnä ' Herr, jetzten scho no , aber

i 1off’, nimmer lang !"
„Wo hast Du ihn denn ?"
„In der Scharten unterm Schodersprtz —

wie voriges Jahr !"
Und am Abend war es endlich gelungen,

nach vierjährigem Bemühen hatte ich dem
kapitalen Einsiedler die Kugel auf das Blatt
aeiettt Ich stand vor ihm wie immer rn sol¬
che? Fällen : Das Herz voll überquellender
Weidmannslust , aber bedrückt durch ernen un-
abweislichen leisen Vorwurf , ern herrliche?
Wunderwerk der Natur vernichtet zu haben.
Das Schodergebiet kam mir wie verödet vor.
wenn ich daran dachte, daß es nun nicht mehr
dieser Stammvater seiner stolzesten Bewohner
durchzog, von dem auf Meilenrunde gesprochen
wurde . Aber diesmal überwog doch dre
Freude an Peters kindischem Jubel . Ich hatte
mich in keiner Weise in ihm geirrt , er war sei¬

nem schwierigen Beruf während des ganzen
Jahres mit aufopferndster Pflichttreue nach¬
gekommen und mit dem Bestätigen dieses ka¬
pitalen Wildes hatte er sem Meisterstuck als
Jäger geliefert , der gestrengste Lehrprrnz hatte
ilim den Freibrief nicht vvrenthalten dürfen

Als wir dann am Herdfeuer der Almhutte
beisammen saßen und mit köstlichem Appe¬
tit unser Abendbrot verzehrten , sagte ich zu

Ü)m Du Peter , jetzt möchte ich aber doch wlffen,
wie " voriges Jahr alles gekommen ist. ^
denk' mir , heut ' ist der rechte Tag dazu.

Und Peter sagte mir alles , alles , was ich
wiedererzählt , und auch, daß mit der Lisl un¬
getrübtes Glück in seiner kleinen Keusche ein

Vor mir lag der zusammengebundene Bart
des schwarzen Bockes. Ich strich über das ferne
Haar und lächelte Peter an.
~ „Du . weißt Du . was wrr mit dem Bart
machen? Den schenken wrr der Lrsl , sie soll ihn
gut aufheben , und wenn sie einenVuben krregt,
cll der ihn einmal tragen und ein jo braver

Jäger werden wie sein Vater . V«.
Peter sprang auf und warf unwillkürlich

einen Blick in der Richtung des Tales.
„Was hast' denn ?"
„Gnä ' Herr — 'leicht rs er scho da!
„Wer denn ?"
„T>er Bua !!"
Wer ?"

Nun erzählte mir Peter hastend, seine Lisl
sähe Mutterfreuden entgegen , wohl schon m

^ ^ Und °da bist Du schlechter Kerl fort ? Wa¬
rum hast Du mir denn nichts davon gesagt,
wir hättn ja den schwarzen Bock ruhig noch
einen Tag leben laßen können !"

„Aber gar ka Idee ! Eie kennen d Lwl nit.
gnä ' Herr , die is frei resch und sie war mir
sauber kommen, wann i hätt ' dahoam blerben
wollen . Ueberhaupt . mei Schwester is bei iyr.
und da fahlt sie nix !" ,

„Na gut , aber da wollen wir uns morgen
früh den Pirsckigang schenken und nachschaun,
wie 's gegangen ist !"

Wir krock)en in das Heu und stiegen am
frühen Morgen hurtig zu Tal . Jetzt hatte es

der Peter doch eilig , es wurde mir«
Schritt mit ihm zu halten Un»
zählte er mir noch, seine Schwester
versprochen, am Giebel der JeuW ^
nal anzubringen , wenn alles Mm
laufen sei, ein weißes Fähnchen furW
ein rotes für einen Buben.

Endlich trennte uns nur mehr ««
der Riegel vom Anblick der Hütte
an seiner Ecke anlangten , blceb b
lc stehen. Dann wies er mit der
dem Giebel und stotterte:

„Gnä Herr , da schaun S ' um -
Fahnl und a rot 's ! Juchhuhuh«

Und mit samt dem schweren
er in drei Meter langen Sätzen

Knapp vor Peters Tür begegne
Loisl . ^ jf

„Küß ' d' Hand , gna Herr - "
i denn recht, dös is ja do der
gwesn , den was der Peter am
hat ?" ^ 1

„Freilich is er's , Loisl.
„Kreuz Sakra , i gratulier - -

Weidmannsheil ! Aber was rs denz
so gloffn , is epper was paffiert - «

„Ra , wie man 's nimmt , o
der Peter gekriegt heut ' nacht,

„Marand Josef , der arme
S ', gnä Herr, daß i recht Hab ^ ,
kimmt von die Weibsleut ! O m«t
arme Peter !" . i

Der arme Peter stand daw .^
Lager und blickte strahlend balc ^
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Eben stieg dre Sonne wre ^
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bb-rnoslich Badischen Herrschaften mit

M -Knnen Antonia und Hilda von
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iösfengerichtssitzungvom 15. Sept.
>ri Assessor Wollmer ; Vertreter der
«ltschaft: Amtsanwalt Winter;
ihrer: Referendar Binge ; Schöffen:

Ziist von hier und Hof-Schornftein-
;r Kemmerich von Oberursel . — Ein
chrmann entwendete von einem
:rk eine Peitsche und ist des Dieb-

>klagt. Die Sache wird zur Ladung
je»vertagt. — Ein Fahrbursche von
>rf hatte einem Bäckerburschen
»trag in Höhe von 20 M aus dem

itroenbet. Da er das Geld wieder
fiele und der Bestohlene keinen
g stellt, erkennt das Gericht auf

„traft von 3 Jl,  da es nur Unter-
annimmt. — Ein Gastwirt von Kal-

Sohn Schläge von der dortigen
.«kommen hatte , beleidigte diese in

,iief und muß dafür 10 M Strafe zah-
Mestörender Lärm wurde in dem
«rblickte, das ein Wagen dadurch
„der Fahrbursche die Bremse stark
hatte. Die Polizei schickte ihm einen
über eine Mark , aber das Ee-

erufungsinstanz hob die Strafe auf
>te auf Freispruch.
Weltkrieg im Bilde . In unserem
mg sind neu ausgestellt : Sieges-
»undetenfürsorgeunserer Verbün-
dem östlichen Kriegsschauplatz und
'Mg der russischen Flottenbasis
nt durch ein deutsches Marine.

[Alter der Kinder für Zulassung
ihl. Kommunion ist durch Verord-
Aischöfl. Ordinariats zu Limburg
Ptember auf 11 Jahre festgesetzt

der Verordnung heißt es ein-
ch: „Nachdem in allen übrigen

leutzens das Alter für die Zulassung
l. Kommunion auf 11 Jahre
den ist, glaubten Seine Bischöf¬

en nicht länger zögern zu dürfen,
Innung auch für die Diözese Lim-
Mt treten zu lassen. In Abän-

u» Verfügung vom 6. Februar
"n«n wir hierdurch , daß in Zu-
'e zur ersten hl . Kommunion zu-

die in dem betreffenden Jahre
'"rjahr vollenden ." ' »

»I«ug der Zinsscheine der Reichs-
bei den Postanstalte « . Zur

'S der Einlösung der Zinsscheine
niejhen sind die Reichs-Postan-

^iesen worden , die Zinsscheine
^»Ssanleihen künftig — zunächstIr- in Zahlung zu nehmen

umzutauschen. Die am 1.
^Zinsscheine der ersten Kriegs-
^ bereits vom 21. September
(llierdurch wird hoffentlich allen

denen, die bisher wegen Schwierigkeit der
Einlösung der Zinsscheine von der Zeichnung
auf die dritte Kriegsanleihe absahen , der
Entschluß zum Zeichnen erleichtert werden.
Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsan¬
leihe werden noch bis zum 22. September,
mittags 1 Uhr, bei allen Postanstalten ent¬
gegengenommen.

* Aus der Landwirtschafts Kammer . In
der am 11. d. M . unter dem Vorsitze des
Herrn Kammerherrn von Heimburg  statt¬
gehabten Sitzung des Ausschusses für Tier¬
zucht gelangte eine Reihe von Vorlagen betr.
die Sicherung der Herdbuchführung und den
Stand der Viehzucht und -Haltung zur Be.
ratung . Der Ausschuß beschloß, an den maß¬
gebenden Stellen dringend für eine aus¬
reichende Fütterung der Zuchtbullen  mit
Hafer einzutreten , um so der in verschiedenen
Gebieten aufgetretenen geringeren Trächtig¬
keit entgegenzuwirken . Außerdem empfahl
der Ausschuß, den Bullenhaltern an Stelle
von Eeldentschädigungen Hafer und Roggen¬
kleie liefern zu lassen. — Dem Anträge der
Landwirtschaftskammer für die Provinz West¬
falen , der sich gegen das Verbot desSchlach-
tens trächtiger Tiere wendet , stimmte der
Ausschuß nicht zu. — Zur Vermehrung
der vorhandenen Futterbestände empfiehlt
der Ausschuß, mit den Stadtverwaltungen
des Bezirks wegen der Trocknung bat  Schlacht¬
hausabfälle erneut in Verhandlungen zu
treten . Im Anschluß hieran beschäftigte sich
der Ausschuß eingehend mit der Frage der
Verdeutschung der Rassenamen.  Der
diesbezügliche Beschluß lautete : „Der Aus¬
schuß für Tierzucht der Landwirtschafts -Kam¬
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
hält eine Verdeutschung der fremdländischen
Rassennamen für nötig und ersucht die
Landwirtschaftskammer , bei den zuständigen
Stellen entsprechende Anträge zu stellen."

* Der Ausschuß für deutsche Kriegsge¬
fangene (Rotes Kreuz) Frankfurt, Kirchner-
straße 2, macht darauf aufmerksam, daß das
Gefangenenlager Mont -Louis , Dep. Pyre-
nees -Orientales , schon feit Juni 1915 auf¬
gehoben und die Gefangenen von dort nach
Cette , Dep. Herault und Castres , Dep. Tarn,
überführt worden find. Ferner ist dem Aus¬
schuß mitgeteilt worden , daß das Gefangenen¬
lager in Magjez -Sfa , Algerien , neuerdings
ebenfalls aufgelöst worden ist. Die Eefan.
genen sind nach Tigzirt , El Arrouche und
Maillot gebracht worden.

* Für Jäger . Der Vorsitzende des All¬
gemeinen deutschen Jagdschutz-Vereins schreibt:
Deutsche Jäger ! Die unbedingt erforderliche
möglichste Schonung unserer Metallbestände
gibt Veranlassung , an alle deutschen Jäger
die eindringliche Bitte zu richten, ihr Augen¬
merk bei der Ausübung der Jagd in dieser
Kriegszeit auch auf die abgeschossenen Pa¬
tronen — insoweit sie nicht wieder geladen
werden — zu richten und im Interesse des
Vaterlandes darauf zu sehen, daß die Pa¬
tronenhülsen , wenn sie Metall enthalten,
unter keinen Umständen weggeworfen , son¬
dern aufgehoben werden und somit zu er¬
neuter Verwendung der Metallteile erhalten
bleiben . Auf jede Hülse kommt es an!
Sammelstellen sind die Geschäftsstellen der
Landesvereine des Vereins und wo solche
nicht genannt sind, sind die Patronenhülsen
entweder an die bekannten Adressen der
Herren Landesvorstände , oder an dasEeneral-
sekretariit des Vereins zu Berlin W 50
Eeisbergstraße 25/6 einzusenden.

* Kriegshilfe der Postbeamtinnen . Die
Liebestätigkeit zur Linderung der Kriegsnot
setzte nach Ausbruch des Krieges sogleich in
allen Kressen der Post , und Telegraphenbe¬
amtenschaft des Ober -Poftdirektionsbezirks
Frankfurt (Main ) in lebhaftester Weise ein.
Reben persönlicher Hilfe in den durch die.
Abwesenheit oder den Tod ihres Ernährers
betroffenen Familien wurden innerhalb der
einzelnen Beamten -, Beamtinnen - und Un¬
terbeamten Vereinigungen Sammlungen ver¬

anstaltet , die ein sehr erfreuliches Ergebnis
gehabt haben . Es sind im ersten Kriegs¬
jahr 74 794 M 33 Pfg . gesammelt worden.
Von den Ausgaben entfallen u. a . auf a.
Ablieferungen an den Zentral -Ausschuß in
Berlin für Zwecke der Kriegsfürsorge im
allgemeinen : 37 947 M 26 Pfg .. b.  Woll¬
sachen, Wäsche u.  dgl . 24 293 M 95 Pfg ,
c Lebens- und Erfrischungsmittel 5 254 M
28 Pfg ., d. Familienfürsorge 3163 M 16
Pfg ., e. Kaiser Wilhelm Spende deutscher
Frauen 1347 Mark . An Bekleidungsgegen¬
ständen und sonstigen Liebesgaben sind im
ersten Kriegsjahr von der „Kriegshilfe der
Beamtinnen " des Bezirks Frankfurt (Main)
unter dem Vorsitz der Frau Geheimen Ober.
Postrat Lauenstein abgesandt worden : 6113
Paar Socken und Strümpfe , 367 Paar Knie¬
wärmer , 638 Paar Pulswärmer , 1 619 Paar
Unterbeinkleider , 333 Paar Handschuhe,
2 287 Paar Fußlappen , 968 Stück Leib,
binden , 92 Stück Halswärmer , 511 Stück
Kopfwärmer , 239 Stück Ohrenschützer, 90
Stück Lungenschützer, 114 Stück Jacken und
W «sten, 19 Stück Leinenbinden , 1743 Stück
Taschentücher, 173 Stück wollene Decken, 981
Stück Handtücher , 50 Stück Lazarettanzüge
250 Stück Lazaretthemden und 2 507 Stück
Feldhemden . Rach der Zusammenstellung
auf Seite 296 des „Reichsadlers " (Zeit¬
schrift des Verbandes Deutscher Reichs-Post-
und Telegraphenbeamtinnen , Kriegshilfe Nr.
16 vom 26. August) steht die „Kriegshilfe
der Beamtinnen " des O b e r - P o st d i r e k°
tionsbezirks Frankfurt (Main)
hinsichtlich der Sammlungen und Leistungen
unter den Ober -Postdirektionsbezirken des
Reichs-Postgebiets an zweiter  Stelle.

Voraussichtliche Witterung
Donnerstag , den 16. September:

Wechsesnd bewölkt, meist trocken, mild.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 12. bis 18. Sept.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen
um 8 Uhr.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 51/2 Uhr . Abends 8Y4 Uhr im Konzert¬
saal zum Besten der Orchester Pensions - und
Reliktenkasse : Konzert der Kurkapelle unter
gütiger Mitwirkung des Kammersängers
Herrn Ejnar Forchhammer aus Wiesbaden.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5Yi Uhr und 8—10 Uhr.

Freitag : Militärkonzerte von 4— 5% und
8—10 Uhr . Leuchtfontaine.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5Vs und 8—10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater : Abends 8 Uhr . „Auch ich war ein
Jüngling " . Schwank in 3 Akten von M.
Real und M . Ferner.

6. Ave verum Mozart.
7. Indianerständchen Moret.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre ,Frau Meisterin ‘Supp4.
2. Ein Frühlingstraum Herfurth.
3. Norwegischer Brautzug Grrieg.
4. Fantasie aus der Op. „Das

Heimchen am Herd “ Goldmark.
5. Ouvertüre „Ruy -Blas“ Mendelssohn.
6. Walzer aus Hoffmanns

Erzählungen Offenbach.
7. a. Abendlied Schumann,

b Menuett Bocherini.
8. Potpourri aus der Optte.

„Der liebe Augustin “ Fall.

Bücherschau.
Die Schriftleitung behält sich die Besprechung

der unverlangt eingehenden Bücher vor. Rück¬
sendung findet in keinem Falle statt.

Wie jede Familie im Eigenhause billiger
als zu Miete wohnen kann. Unter diesem
Titel erschien soeben als Jubiläumsausgabe
das 100. Tausend eines Buches von her¬
vorragender wirtschaftlicher Bedeutung für
jede Familie . Das Werk ist in der Heim¬
kultur -Verlagsgesellschaft in Wiesbaden er¬
schienen, ist 176 Seiten stark mit 160 Plä¬
nen und Abbildungen von Musterhäusern
mit Angabe der Baukosten rc. und kostet
kartoniert nur M 1.80 (Porto 20 Pfg .), für
Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur
e. V. (Sitz Wiesbaden ) nebst der Kunstzeit¬
schrift „Heimkultur " und mehreren weiteren
Büchern im Gesamtwerte von 24 M sogar
kostenlos.

„Das eigene Heim und sein Garten ."
Ein Führer für alle diejenigen , die sich ein
Eigenhaus bauen oder kaufen wollen . Von
Dr . ing . Beetz. Mit 680 Abbildungen , Kunst¬
beilagen , Hausplänen usw. nebst Angaben
der Baukosten usw. 25 . Tausend . Künstler¬
einband M 7. — (Porto 50 Pfg .) Heim-
kultur -Verlagsgesellschaft, Wiesbaden.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag, den 16. September.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

1. Choral : „0 dass ich tausend Zungen
hätte .“

2. Wiedersehn. Marsch Stetefeld.
3. Ouvertüre „Im Reiche des

Indra “ Lincke.
4. Rosen ohne Dornen. WalzerStrausä.
5. Allerseelen. Lied Lassen.
6. Am Springbrunnen Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Immer mobil! Marsch Blon.
2. Ouvertüre z. Op. „Der

Wasserträger “ Cherubini.
3. Albumblatt Wagner.
4. Fantasie a d. Op. UndineLortzing.
5. Trau -schau-wem. Walzer

a. d. Op. ,.Waldmeister “Strauss.

Telegramme.
Berlin , 15. Sept . lieber Kitcheners Divi¬

sionen heißt es in der „Kölnischen Zeitung “ :
Rach Meldungen Schweizer Blätter befinden
sich bei den Verlustlisten der flandrischen Front
Namen von wenigstens 26 englischen Divisio¬
nen. Die neue Kitchener-Armee ist durch 12
Divisionen vertreten , die aber als Regimen¬
ter bezeichnet werden und je sechs Bataillone
haben. Einige der neuen Divisionen kämpfen
teils in Frankreich, an den Dardanellen und
am persischen Golf.

Berlin . 15. Sept . Wie laut „Voss. Ztg .“
ausWien mitgeteilt wird , hat ein österreichisch-
ungarisches Unterseeboot, das Schiffsleutnant
Ritter von Trapp kommandierte , vor einigen
Tagen in der südlichen Adria einen großen
englischen Transportdampfer torpediert und
v<rfenkt.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes " *

noch nicht eingetroffen.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“
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MsiksDiil!
jetzt auf die

j*n°. spiegeln den
wieder. Die

- Uebersicht der
V ?" enthält das

Album (für
J (nur 60 Pfg.)
ä  bn

Loursenstr. 57.

®in treues anhäng. Rehpinscher-chen von einem Krieger in sebr
gute Hände abzugeben (3434
Fe rdinands -Anlage 21»2. St.
tt7r . nufcb. Kommode , schöner
v ) Küchenrahmen Tisch»
Klappstühlchenu. m. Jahrgange
Gartenlaube , zu verkaufen.

Glifabethenstr. 41 II st

Schöne Wohnung
bestehend aus 5 Zimmern » Küche
nebst Zubehör, Bad, abgeschl. Vor¬
platz zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres (3445a
Kisseleffstratze 11.

Ar hiesiges Geflhsist
zum baldigen Eintritt junges
Fräulein gesucht, das in Kurz¬
schrift und auf der Schreibmaschine
gewandt ist und auch schon etwas
Erfahrung in leichten Arbeiten,
(Briefablage usw.) besitzt. Angebote
mit Angabe des Alters und der
Gehaltsansprüche sowie Abschrift
etwaiger Zeugnisse unter O. 3438
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

G» junges Milchen
in eine Wascherei gesucht.
34251 Mühlberg 1.

vrdentl. Mädchen,
welches schon gedient hat und auch
Sonntags mit bedienen kann, sofort
oder später gesucht. (3428

Karl Häcker, „Fiiedrichshof“
_ Saalburgstraße 66.

Obergaffe 17
schöne Zweizimmerwohnung

mit Zubehör. Gas, Wasser zu ver-
mieten. (3448a

Für mein Büro
suche sofort eineDame
die Schreibmaschine und Stenogra¬
phie versteht. (3449

Franz Büdel»
Papierhandlung.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
Zahngebiffen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands-Aulage 19 p.

si Ziinuttmihuing
mit Bad, Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

Eingefangen
wurde am 13. September 1915 ein
großer schwarzer Hofhund.

Der Eigentümer kann denselben
gegen Erstattung der Fanggebühr v.
M. 3, den Jnsertionskosten und
25 Pfg. Futtergeld pro Tag bei
dem Hundefänger Philipp Müller in
Empfang nehmen, andernfalls die
Tötung des Hundes nach 3 Tagen
angeordnet wird. (3447
Bad Homburgv. d. H. den 15. 9. 15.

Der Magistrat:
(Steuerverwaltung).

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Schöne Wohnung
im Seitenbau zu vermieten. 2369a

Orangeriegasse 2.

j
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..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höh«

15 Sepe«

Donnerstag
^frisch eintreffend

Bratschellfische
Pfd . 34 Pfg.

Kabeljau, mittel
U >* fd - 36 pf 9*

■Dr. ßiechelmann verreist
bis 30 . September.

Vertretung durch jeden hiesigen Arzt.

Ia neue Marinaden:
Bismarckheringe St.14^
Rollmöpse St. 144
Sardinen̂. Pfd. 56^

Feinste geräuch.
Bückinge, 2 St 25 4

(3446

Bekanntmachung

Für diese Woche

Bei der am 13 . September 1915 vorgenommenen Verl^,
31 . Dezember 1915 zur Rückzahlung zu bringenden Schuldversch^
Anlehens der Stadt Bad Homburg v . d . H vom 30 .Jum 1880 *^
sind folgende Nummern gezogen worden:
Litera ASKr 3 13 , 35 , 52 , 88 , 101 , 113 , 122 , 154 , 225,

232, 231  240 , 259, 280, 328, 409, 446,
484 — 19 Stück a 1000 Mark -

B Nr . 7, 33 . 72 , 74 , 112 , 117 , 133 , 144 , 156 , 157,
" 159 , 189 , 244 , 245 , 271 , 315 , 332 , 359 , 363,

424 , 445 , 455 , 469 , 483 , 492 , 562 , 580 , 608,
613 ' 614 , 633 , 636 , 639 , 656 , 672 , 686,
728 , 802 , 810 . 815 , 850 , 879 , 968 , 974,

984 — 45 Stück a 200 Mark =

»tee
an

«riertaae
, -llßer

»Karten 5
eNummern

Für den Feldpost-
Versand:

Leber-Pastete in Dosen
von ca . V* kkd . brutto

Dose 90 S
Blutwurst in Dosen

von ca . 1/'j P £d , brutto
Dose 85 ^

or. schneeweissen Angelschellfisch, Cabliau, Seehecht, Heil¬
butt Merlans, Rotzungen, Steinbutt, Blaufelchen, Schollen,
Bresen, Makrelen. Lebende Schleien, Karpfen, ForeHen, ger.

Schellfische, Lachsheringe, Bücklinge empfiehlt

Sa. !

tostend
eZeile 15?
»enteil 30

Vorzügl . Brotbelag.
Marmeladena.Früchten
neuer Ernte (Aprikos.

Erdbeer , Mirabellen
usw .) nur mit Cristall-

zucker eingekocht.
2g Pfd . Eimer M 1.10
1 Pfd .-Dose zum Feld-

postversand 80 A
Gr . Wasserglas 85 ^
Schraubendeckelglas

1 Pfd . netto 80 A
CffronTLimonadenwürfel
Citronenfrisch geb. durch

einfaches Auflösen in
Wasser eine erquickende
Limonade. Zum Versand

ins Feld sehr geeignet
Würfel 6 Pfg.

Brausol zur Selbsther-
stellungv.Brauselimonade
mit natürl. Fruchtaroma

Paket 6 Pfg.

Pfaffenbachy Louisenstr . 46. .'. Telef. 290.

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist abfärbende Waf-

sercreme ! Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden hiervon
Ansügen in Kenntnis ' gesetzt, daß die Verzinsung derselben.
Rückzahlungstermine aufhört und die Kapitalbetrage dafür so
hiesigen Stadtkasse als bei der Landgraflrch Hessischen conreffr
desbank dahier , der Nationaldank für Deutschland tn
Dresdner Bank in Frankfurt a . M . gegm Rückgabe der S
bungen und der dazu gehörigen , noch mcht fälligen Zmsschei
scheinanweisungen erhoben werden können.

Werner sind aus früherer Verlosung noch nicht zur
kommen die Litera A Nr . 86 und 481 und Litera B 779.

geteil di
J»trb in H>
ckdorf aufP
rein ausgehä

Berlioj

buch de
desW

nichlabfärbenden
Oel - Wachslederputz

Bad Homburg v . d. H .. den 13 . September 1915.
Der Magistrats

3441 ) F ' igbn.

3222)

la neue Kartonein,
10 Pfund 55 Pfg-

la neue Zwiebeln
3 Pfund 35 Pfg-

Grosse saftige Citronen
Stück 9 Pfg.
Mais-Kochstürke

Pfd , 60Pfg
Ersatz £.Weizenstärke

la Fliegenfänger
3 Stück 14 Pfg.

Sofortige  Lieferung , auch Schuhfett und
Seifenpulver.

Heerführerplakate.
Fabrikant:

Carl Eentner, Göppingen.

Stadfanleihe Bad Homburgv.b.
IV. Ausgabe.

m : I Die planmäßige Tilgung zur vorbezeichneter Anleihe für.
l U I l Ho iahr 1915 ist durch Rückkauf von Obligationen dieser Anleihe«

^ _1 I betrag von 44000 Mark erfolgt . *
Bad Homburg v . d . H ., den 13 . Sept . 1915.

Der Magistrat II.
F e ig e n.
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4 Auflage, sowie 6 kleine Blütenlefe aus großer Zeit.
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Erneuerung von Ziusreihe«.
Die neuen Zinsreihen zu dem Anlehen hiesiger Stadt m

1899 über 2 000 000 Mark für die nächsten 10 Jahre — 1915h
können vom 1 . Oktober ds . Jahres ab gegen Emüesaq — .. ..
siinsfchein -Anweisunqen bei der hiesigen Stadtk affe  ober ira Merkops i
Jung der Landgräflich Hessischen conzeffiomerten Landesbank z«Wert,
bürg v. d . Höhe, der Bank für Handel und Industrie m A
Berlin , der Filiale der Bank für Handel und Industrie m Fm
der Nationalbank für Deutschland m Berlin der Dresdner
furt a . M . sowie bei den Firmen Merzbach m OffenW
A . Merzbach in Frankfurt a . M . in Empfang aenommen i»

abhanden gekommene ginsschein -Anwersungen ist die
betreffenden Schuldverschreibungen erforderlich.

Bad Homburg v . d. H ., den 15 . Septbr . ^ 915 .̂ ^

3439)
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Auf dem städt . Müllablagerungsplatz am
auf weiteres Dung in bekannter Güte zu 50 Pfg . - -

Abfuhrfcheine find auf dem Stadtbauamt erhältlich stellen'
Bad Homburg v. d. H ., den 30 . August 1915.

Versteigerungen"MF
Stadt . Bauver

und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art » fv'
üt lachg' V SvUbi « . " ,° °n Psando - rN - uI - n . NachwN - n

Kikvosrasa-Nnkin
§t«he-Iilirkh.

Die erste Unterrichtsstunde des
neuen Anfängerkursus findet
«reitag  Abend S Uhr im
Kirchenfaal 11 der Erlöferkirche statt
und werden weitere Anmeldungen
vor Beginn der Stunde entgegen-
genommen . 0*435

Der Vorstand.

Konkursen Ferner' Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel

Bedingungen übernimmt
M  m  Taxator u . beeid.August Herger» Auktionator

Bad Somburg v . d. H . , Elisabethen,tratze 43. Telefon 277'

Kurhaustheater Bad Hoi

« gemacht.
» -TTie de

dfinze» Le
Eigner ist

Einmaliges Gastspiel
-es Neuen Theaters Frankfurt

Samstag , den 18. Sept. 1915, abends8

arten
1 stnegsro

Bon i
W 19141

ich am rin liü

,Jch war am Leibe mit einer

Al«

behaftet , welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte . In
14 Tagen hat Luvkei -a Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Uebel beseitigt Diese Seife ist nicht
1.50 M ., fond . 100 M . werl .Serg .M.
(In 3 Stärken , ä 60 Pfg ., M . 1,
und M . 1 .50 .) Dazu Zuckooh-
Creme , ä 50 und 75 Pf . Bei
Carl Kreh , Drogerie. (2539

Gott , der Allmächtige hat unsere liebe und unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

©re«'
Lud'
Add

Frau Susanna Hoffmann
geb . Buch

©di«

im vollendeten 70 . Lebensiahre von langem und schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden heute Nachmittag 4 Uhr
durch einen sanften und kirchlich vorbereiteten Tod erlöst.

Kaufe
Kelterobst

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Heun.

Bad Homburg v d . H . den 14 . September 1915.

Schwank in 3 Akten von Max Real und
Spielleitung:  Max Reimann-

Personen'
Esfigfabeikant. Joachim Borndrau.
Philippine, seine Frau
Heinrich 1 rclne  Kinder .
Jima ) _ „ .
Emil Hartmann, Irmas Gatte .
Tilln Warnecke - , » - -
Rip van Honten, Tulpenzüchter, ihr Onkel
Wilhelm Hoppe, Schauspieler
Ernestine, seine Frau -
Luise, ihre Gesellschafterin . -
Ludwig Krampf, Hoppes Schüler .
Paula , Dienstmädchen
Johann . DienerEin Schlosser. - » ' . „ . .

Ort der Handlung : Eine Großstadt.

Preise der Plätze wie gewöhnliv
Militär ermäßigte Preise.

Vorverkauf aus dem Kurbüro.

Mjetn Palac
Ivftits Cha
7 «i die %
,A geschri

( Berzr

®t««J

Beerdigung : Freitag , den 17 September, nachmittags
5 Uhr vom Sterbehause Saalburgstraße 26.

Kasfen-Oeffnung TU  Uhr . — Anfang '.8 Uhr.

Th. G. Dreyer. Apfelkelterei
3407 ) Mariannenweg 10.

Fernsprecher 524.

Die feierl . Exequien Freitag morgens 6V« Uhr. (3443

PoMoodp Kirne«
(vorzügliche Chbirne)

zu verkaufen . (3444
Villa Nova , Promenade 53.

Schöne Aussicht 22.

1 Zimmeru. Küche
parterre zu vermieten . (3249a

erst . Elisabethenftr . 12.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern . Küche
und Kammer extra , elektr . Licht zum
1. Okt . zu vermieten . Preis monatl.
45 Mk . . Saalburgstraße 57,
289 ) Eingang Triftstraße.

Würmer!
bei Kindern und Erwachsenen

beseitigt Dr. BuflebsiWürmol.

Bei nimt . Ŵ t34erie 7 I Dtll «,N ° v ° . Pr °m-nad° 53̂ «" ^ i‘ - ' . .  .
-^ erontn )0rttt (J) für die Schristleuung : Friedrich iKadjmann , für den Anzetgenletl . « w

Laden
zu vermieten 2366a

Louisenstraße 50.
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